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TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

A. PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN

1. Art der baulichen.Nutzunq
(gem § 9 Abs.1 Nr 1 BauGB)

1.1 SO - Sondergebiet mit der Zweckbestimmung 'Clubhaus Golf und 'Betriebs-
hof Golf (gem § 11 Abs 2 BauNVO)

Innerhalb der festgesetzten SO - Sondergebiete sind ausschließlich bauliche Anlagen
und Einrichtungen die dem Golfsport dienen, zulässig.

2. Stellplätze
(gem. § 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB)

Gemäß § 12 Abs. 6 BauNVO wird festgesetzt, daß Stellplätze nur auf den dafür fest-
gesetzten Fiächen zulässig sind.

3. Grünflächen

3.1 Private Grünflächere (Golfplatz Intensivrasen)
(gem. § 9 Abs. 1, Nr, 15 BauGB)

Die privaten Grünflächen mit der Zweckbestimmüng A "Golfplatz - intensivrasen" sind
in einer geeigneten Rasenmischung anzulegen und dauerhaft zu unterhalten.

3.2 Private Grünflächen (Golfplatz — Rauhes 1 Extensivwiesen )
(gem § 9 Abs. 1, Nr. 15 BauGB)

lnnerhalb der festgesetzten privaten Grünflächen mit der Zweckbestimmung B "Golf-
platz Rauhes Extensivwiesen'' sind Extensivwiesen, baumreiche Gehölzpflanzun-
gen, Einzelbäume / Baumgruppen und Sukzessionstlächen wie folgt anzuiegen:

a) Extensivwiesen
Die Wiesenflächen sind mit heimischen, standortgerechten Gräsern
und Kräutern anzulegen und dauerhaft zu unterhaften.

b) Baumreiche Gehölzpflanzungen
Innerhalb der Wiesenflächen (Rauhes) sind heimische, standortge-
rechte Gehöize und Einzelbäume gemäß der Artenliste (3.5,1) anzu-
pflanzen und dauerhaft zu pflegen. Je angefangene 1 m2 ist ein
Strauch und je angefangene 300 rrt2 ein Baum zu pflanzen.

c) Einzelbaumanpflanzungen
Innerhalb der Wiesenflächen (Rauhes) ist je angefangene 500 m2 ein
einheimischer, standortgerechter Einzelbaum gemäß der Artenliste
(3.5.2) anzupflanzen und dauerhaft zu unterhalten.

d) Sukzessionsflächen
Innerhalb der festgesetzten Rauhftächen sind insbesondere irn Bereich
des Schutzstreifens unter der 110 kV-Hochspannungsleitung Sukzes-
sionsflächen vorzusehen. Diese Flächen sind sich selbst zu überlas-
sen. Das erforderliche Entfernen 1 Zurückschneiden der ggf. aufkorn-
menden Gehölze ist zulässig.

3.3 Private Grünflächen (Golfplatz - Rauhe inseln und ökologische Ruhezonen)
(gem. § 9 Abs. 1, Ne 15 i.V.mit § 9 Abs. 1, Nr. 20 BauGB)

Innerhalb der festgesetzten privaten Grünflächen mit der Zweckbestimmung C -Golf-
platz Rauhe Inseln und ökologische Ruhezone« in Verbindung rnit der Festsetzung
für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft sine Extensivwiesenflächen, baumreiche Gehölzpflanzungen, Einzeibäume
und Sukzeseionsflächen wie folgt anzulegen und dauerhaft zu unterhatten:

a) Extensivwiesen
Die Wiesenflächen sind mit heimischen, standortgereohten Gräsern
und Kräutern anzulegen und dauerhaft zu unterhalten.

b) Baumreiche Gehölzpflanzungen
Innerhalb der Wiesenflächen (Rauhes) sind heimische, standortge-
rechte Gehötze und Einzelbäume gem. der Artenliste (3.5.1) anzu-
pflarizen und dauerhaft zu pflegen. Je angefangenen 1 m2 ist ein
Strauch und je angefangene 300 rn2 ein Baum zu pflanzen.

c) Einzelbaumanpflanzungen
Innerhalb der Wiesenflächen (Rauhes) ist je angefangene 500 m2 ein
heimischer, standortgerechter Einzelbaum gem. der Arteniiste (3.5.2)
anzupflanzen und dauerhaft zu erhatten.

d) Sukzessionsflächen
Innerhalb der festgesetzten Rauhe inseln 1 ökologische Ruhezonen
sind Sukzessionsflächen vorzusehen. Diese Flächen sind- sich selbs(
zu überlassen.

e) Feuchtezonen
Vorhandene Röhrichtbestände und feuchte Senken sind zu erhalten
bzw.- zu erweitern und zu vertiefen sowie dutch eine Initialpflanzung zu
begrünen.

3.4 Private Grünflächen (Golfplatz - Obstwiese)
(gem_ § 9 Abs. 1, Ne 15 i.V. mit § 9 Abs. 1, Nr. 20 BauGB)

Die vorhaedene, intensiv genutzte Obstwiese ist in eine extensive Obstwiese umzu-
wandeln und zu vergrößern.
Je arigefangene 100 m2 ist ein Obstbaum (Hochstamm) aus standortgerechten, lokaien
Sorten gem. der Artenliste (3.5.3) anzupflanzen und dauerhaft zu unterhalten.
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3.6.2 Einzelbaumanpflanzungen

Bäume und Solitärgehölze Gehölzgrößen

Acer carnpestre f-eldahorn -

Ivlindeststammumfang
(gemessen 1,0 m über
Geländeoberfläche):

14 / 16

etula pendula San birke
Carpinus betuius Hai nbuche
Fagus sylvatica Rotbúche
Fraxinus excelsior Esche
Popuius tremula Zitterpappel
Quercus petraea Traubeneiche
Quercus robur Stieleiche
Sorbus aucupana Eberesche
Tilia platyphyllos Sommerlinde
Sorbus domestica Speieriing Strauchhöhe: 200/250
Crataegus monogyna Weißdorn

3.5.3 Obstbäume (Hochstämme)

Bäume Gehölzgrößen

Apfel
Mindeststammumfang
(gemessen 1,0 m über
Geländeoberfläche):
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Birne
Kirsche
Pflaume 7 Zwetschge
Wainuß

3.6 Pfiege

Einzelbäume

Außerhalb der Ausgleichsflächen falls erforderlich Erhaltungsschnitt. Kein Einsatz von
Düngemitteln uncl Bioziden.

Sträucher

In den ersten 3-5 Jahren nach der Pflanzung ist der Wildkrautbewuchs zWischen den
Pflanzen auszumähen. Alie 7 bis 10 Jahre sind die Sträucher und Bäume 2. Ordnung •

abschnittweise auf den Stock zu setzen und einzelne Überhälter stehen zu lessen. Das
Schnittgut ist zu entfernen. Auf Biozide und Düngung ist zu verzichten,

Obstbäume

Bis zur Entwicklung eines Kronengerüstes ist ein jährlicher Aufbauschnitt irn Winter
erforderiich. Das Schnittgut ist. zu entfernen. Die ersten 5 Jahre nach der Pflanzung
eine Baumscheibe von 2 m21 Baum von Bewuchs freihalten und ggf. mit Gras- oder
Rindenmuich abdecken.
Nach der Entwicklung eines Kronengerüstes ist ein jähriicher Ausfichtungsschnitt irn
Winter erfordertich. Das Schnittgut ist zu entfernen. Abgestorbene oder im Absterben
begriffene Obstbäume sowie von Krankheiten oder Schädlingen stark befatlene Bäu-
me, bei denen Schädlingsbekämpfungsmaßnahmen nicht mehr zweckmäßig sind, sind
zu beseitigen und durch Neupflanzungen zu ersetzen.

Auf Biozide und Düngung ist zu verzichten. Soweit nötig, sind Schädlinge nur biolo-
gisch undloder mechanisch zu bekämpfen.

Obstwiese

Die Fläche ist als Wiese zu nutzen und zweimal jährlich zu mähen. Das Matigut ist
abzufahren, landwirtschaftlich zu nutzen oder zu kompostieren. Der Einsatz von Dün-
ger und Bioziden ist untersagt

Extensive Wiesenflächen ("Rauhes")

In den ersten 5 Jahren nach der Ansaat sind die Aachen als zweischürige Wiese mit
Mand Ende Mai / Anfang Juni und im August, danach als einschürige Wiese mit Mand
Ende Juli Anfang August extensiv zu nutzen. 20 % der Wiesenflächen dürfen nur im
zweijährigen Wechsei gemäht werden. Grünlandumbruch, Düngung und Biozidenein- _
satz sind unzulässig. Das Mähgut ist abzufahren und landwirtschaftlich zu verwerten
oder zu kompostieren.

4. Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und
Landschaft (gem. § 9 Abs. 1 Nr, 20 BauGB)

4.1 innerhalb der festgesetzten privaten Grünflächen mit der Zweckbestimrnung "Golf-
platz Intensivrasen" sind Bodenmodellierungen fur Grüns, Abschläge und Übungs-
wiesen bis zu insgesamt 4,2 ha zulässig.
Der Boden darf i.V. mit § 9 Abs. 2 BauGB gegenüber dem vorhandenen, z.T. natürli-
chen Gelände bis zu maximal 2,0 m ab- bzw. aufgetragen werden, Ausnahmsweise
sind im Bereich der Driving Range auf einer Fläche von bis zu 300 m2 Auf  bzw. Ab-
träge von max. 5,0 m zulässig.

4.2 lnnerhalb der festgesetzten privaten Grünfiächen mit der Zweckbestimmung "Golf-
platz Intensivrasen" sind die der Ausübung des Golfsports dienenden untergeordne-
ten Anlagen wie folgt zulässig:

• max. 15 Abschlaghütten im Bereich der Übungswiese (Driving Range) mit
einer Grundfiäche von je max. 20 gm,

4.3 Für die Anlage von Sandbunkern dad die Gesamtfläche von 0,2 ha nicht über-
schritten werden. Sie sind nur außerhalb der verfüllten Flächen der Erddeponie zuläs-

sig, also nur im Bereich der mit A * gekennzeichneten Flächen,



und Sukzea nsflechen wie folgt anzulegen und dauerhaft z unterhken:

a) Extensivwiesen
Die Wiesenflächen sind mit heimischen, standortgerechten Gräsern
und Kräutem anzulegen und dauerhaft zu unterhalten.

b) Baumreiche Gehölzpflanzungen
Innerhalb der Mfiesenflächen (Rauhes) sind heimische, standortge-
rechte Gehölze und Einzelbäume gem. der Artenliste (3.5.1) anzu-
pflanzen und dauerhaft zu pflegen. Je angefangenen 1 m2 ist ein
Strauch unct je angefangene 300 M2 ein Baum zu pflanzen.

c) Einzelbaumanpflanzungen
Innerhalb der Wiesenflächen (Rauhes) ist je angefangene 500 ne ein
heimischer, etandortgerechter Einzelbaum gem. der Artentiste (3.5.2)
anzupflanzen und dauerhaft zu erhalten.

d) Sukzessionsflächen
lnnerhalb der festgesetzten Rauhe inseln I ökologische Ruhezonen
sind Sukzessionsflächen vorzusehen. Diese Flächen sind sich selbst
zu überlassen.

e) Feuchtezonen
Vorhandene Röhrichtbestände und feuchte Senken sind zu erhalten
bzw.-zu erweitern und zu vertiefen sowie durch eine Initialpflanzung zu
begrünen.

3.4 Private Grünflächen (Golfplatz - Obstwiese)
- (gem. § 9 Abs. 1, Nr. 15 i.V. mit § 9 Abs. 1, Nr. 20 BauGB)

Die vorhandene, intensiv genutzte Obstwiese ist in eine extensive Obstwiese umzu-
wandekt und zu vergrößern.
Je aneefangene 100 m2 ist ein Obstbaum (Hochstamm) aus standortgerechten, lokalen
Sorten gem. der Artenliste (3.5.3) anzupflanzen und dauerhaft zu unterhaften.

3.5 Artenliste

3.5.1 Gehölzpflanzungen

Bäume und Solitärgehölze .Gehölzgrößen

rAcer pseudoplatanus Bergahorn

Mindeststammumfang
(gemessen 1A m (iber
Geläncleoberfläche):
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Acer cam pestre Feldahorn
Fagus sylvatica Rotbuche
Fraxinus excelsior Esche
Populus tremula Zitterpappel
Quercus petraea Traubeneiche
Quercus robur Stieleiche
Sorbus auCuparia Eberesche
Tilia plathyphyllos Sommerlinde
' Crataegus monogyna Weißdorn Strauchhöhe: 200/250

Sträucher
...

Strauchhöhen:

Prunus spinosa • Schlehe 60 I 100
:Taxus baccata Eibe

,
100 / 125Ilex aquifolium Stechpalme

Comus sangumea Roter Hartriegel

.•......••..
.100 /156 .. . . . . .

Corylus avellana Hasel
Euonymus europaea Pfaffenhütchen
Lonicera xylosteum Gemeine Heckenkirsche
Rosa canine Hundsrose
Viburnum opulus Gemeiner Schneeball.
Viburnum lantana .. Wolliger SChneeball ....
Salix caprea L.... _.Saiiitieide,..:::..........:-::: .: .150 / 200

Offenlegung

2. Der Ftudhafen Köln IBonn welst daieiithïedaddäSAiingebiet ilitilinigtebiet mil erhähteni Flugauf-
kommeri liegt und daher unter Umständen Fluglärm auftreten kann. Es wird etnpfohien, entsprechende Vor-
kehrungen zum Schutz gegen Fiugheni 6italien Aufenthaltsräumen, insbesondere bei den Schlafräumen zu

'e. treffen. •
•

. .,, .
1 in den tu Sthiaftwecken genutzten Räumen solite sichergestellt werden, daß ein innenpegel von 55 dB(4) 1

ibei geschlosšenen Fetistem ündausreichender Befaitung nicht überschritten wird
I

3. Außerhalb des filingebietes sind ats Kompensationsmaßnahmen Ersatzaufforstungen (3,0 ha) erforder-
fich.Überdie zulässigkeit der notwendigen Erstaufforstungen, die Baumartenwahl und die Art der Durchfüh-
rung ist ein dffentlicheechtlicher Vertrag nach š 54 Verwaltungsverfahrensgesetz Nordrhein-Westfalen zwi- e
schen dem Staallichen Forepetpee,yeeo,Anefesf- ut.14deekeee,
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ger und Bioziclen ist untersagt

Extensive Wiesenflächen ("Rauhes"1

In den ersten 5 Jahren nach der Ansaat sind die Flächen als zweischürige Wiese ma
Mand Ende Mai / Anfang Juni und im August, danach als eirischürige Wiese mit Mand
Ende Juli Anfang August extensiv zu nutzen. 20 % der Wiesenflächen dürfen nur im
zweijährigen Wechsel gemäht werden. Grünlandumbruch, Düngung und Biozidenein-
satz sind unzulässig. Das Mähgut ist abzufahren und landwirtschaftlich zu verwerten
oder zu kompostieren.

4. Maßnahmen zum Schutz. zur Pflege uncl zur Entwickluna von tetatur und
Landschaft (gem. § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

4.1 Innerhalb der festgesetzten privaten Grünflächen mit der Zweckbestimmung "Golf-
platz Intensivrasen" sind Bodenmodellierungen für Grüns, Abschläge und Übungs-
wiesen bis zu insgesamt 4,2 ha zulässig.
Der Boden dad i.V. mit § 9 Abs. 2 BauGB gegenüber dem vorhandenen, z.T. natürli-
chen Gelände bis zu maximal 2,0 m ab- bzw. aufgetragen werden. Ausnahmsweise
sind im Bereich der Driving Range auf einer Fläche von bis zu 300 m2 Auf l bzw. Ab-
träge von max. 5,0 m zutässig.

4.2 Innerhalb der festgesetzten privaten Grünflächen mit der Zweckbestimmung "Golf-
platz — lntensivrasen" sind die der Ausübung des Golfsports dienenden untergeordne-
ten Anlagen wie folgt zulässig:

. max. 15 Abschlaghütten im Bereich der übungswiese (Driving Range) mit
einer Grundfläche von je max. 20 qm.

4.3 Für die Anlage von Sandbunkern darf die Gesamtfläche von 0,2 ha nicht
schritten werden. Sie sind nur außerhalb der verfüllten Flächen der Erdderionieluläs• i

sig, also nur im Bereich der mit A * gekennzeichneten Flächen.

4.4 Innerhalb der festgesetzten privaten Grünflächen mit der Zweckbestimmung "Golf-
platz — Rauhes Extensivwiesen" sind in der Ausübung des Golfsports dienenden un-
tergeordneten Antagen wie folgt zulässig:

• max. 3 Regenschutzhütten mit einer GrundfläChe Vöri je Max.:151re
V‘EPINZKIGHNUNtit N
(gem. § 9 Abs. 5 BauGB)

Im gesamten Plangebiet ist der Bergbau urngegangen. Auf das Plangebiet kann sich
diese frühere Nutzung möglicherweise schädigend einwirken und daraus ggf. bauliche
Sicherungsmaßnahrnen erforderlich werden

C Nachrichtliche übernahme
(gem. § 9 Abs BauGB)

Das denkrnalgeschützte Fördergerüst befindet sich innerhalb des mit SO Clubhaus
Golf festgeSetzten Sondergebietes und wurde gemäß § 9 Abs. 6 BauGB als Denkmal
nachriehttich in den Bebauungsplan übernommen.

Darüber hinaus befinden sich im Plangebret zwei ortsfeste Bodendenkmäler, für die ein
Antrag auf Eintragung in die Denkmal!iste gestellt wurde. Es handelt sich dabei um das
Bodendenkmal Nr. 050 "lndustriewüstung 1 Bergbaugebiet; Grube Lüderich und um
das Bodendenkmal Nr. 005 "Wall — Die Burg".

Das Bodendenkrnal Nr. 050 umfaßt zum einen die Fingen (trichterförmige Senken),
zum anderen Teile der ehemaligen Halde am Hauptschacht. Die Pingen befinden sich
• überwiegend in einem forstwirtschaftlich genutzten Bereich, die ehemaligen Halden am
Haupechacht wurden bete, durch die Nutzung als Erdcleponie künstlich überformt.

Bef:detn Wall (Nr.- 005) handelt.es..Sich um einen ca. 210 m langen Wall, der beidsei-
:titt:I.iöp .einetn Graben •begleitet Wir&Er befindet sich auf dern sog. "Burgkopr und liegt
nut zum.Teil im Plangebiet,:indér.südwestlichen Ecke. Dieser Bereich wird Forstwirt-
•schafttich genutzt und im Zuge der öölfplatzp{anung nicht übeiplant.

D.HINWEISE

1. Bei den Bodenbewegungen aietretende archäolcigische Bodenfunde und -befunde
oder Zeugnisse tierischen und ipflanzlichen Lebens::aus erdgeschichtlicher Zeit sind
gemäß Gesetz zum Schutz uncl zur Pflege. der Denktnäler im Lande Nordrhein-Westfa-
len (Denkmalschutzgesetz -DSChG) vom 11.03.1960 (Gy.hlW. S.277/SGV NW.224)
dem Rheinischen Amt für Bodendenkmatpflege in Bonn Unnlittelhar zu melden. Dessen
Weisung fin den Fortgang der Arbeiten ist abzuwarten.
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